
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition

Altenhurger Schulpſatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakk für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

e 37. Sonnabend den 13. Februar. 1886.
eVierteljährlicher Abonnementspreis t in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerohn 1,40 Nart, durch die Poſt ben 1,50 Martk,

n die Stadt und 1,90 Mark, bis 10 Uhr
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Komitee
für den Caſſel'er Pferdemarkt die Erlaubniß
ertheilt hat, bei Gelegenheit des am 31. Mai,
1. und 2. Juni d. Js. daſelbſt abzuhaltenden
Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von
Pferden, Equipagen c,, zu welcher Looſe à 3 M.
ausgegeben werden dürfen, zu veranſtalten und
die betreffenden Looſe in dem ganzen Bereiche
der Monarchie abzuſetzen.

Die Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich an,
dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein

Merſeburg, den 4. Februar 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

In unſerm Firmen-Regiſter, wo sub Nr. 336
die Firma
Julius Bernhardt mit dem Sitz zu Lützen
eingetragen ſteht iſt vermerkt:

Der bisherige Jnhaber der Firma Julius
Theodor VBernhardt iſt ausgeſchieden,
der Julius Bernhardt in Lützen führt
das Geſchäft unter der Firma Julius
Bernhardt weiter, „eingetragen auf die
Anmeldung vom 19. Januar 1886 am 29.
Januar ej.

Merſeburg, den 29. Januar 1886.
Königliches Amts Gericht III.

Bekanntmachung.
Folgende Teſtamente:

1. der Johann Karl Rößler'ſchen Eheleute zu
Unterteutſchenthal vom 15. Februar 1828.
der Johann Karl Friedrich, Wilhelm'ſchen
Eheleute zuOberteutſchenthal vom 6. Mai 1829.

3. der verehelichten Marie Eliſabeth Reuſch zu
Wehlitz vom 25. Juni 1829.

4. der Johanne Dorothee Henriette Voigtmann
zu Merſeburg vom 10. Februar 1830.

befinden ſich noch uneröffnet in unſerer Ver-
wahrung.

Die Jntereſſenten werden zur Nachſuchung
der Publication aufgefordert, widrigenfalls nach
S 219. ff. Titel 12 Thl. I. des Allgemeinen
Landrechts damit verfahren werden wird.

Merſeburg, den 4. Februar 1886.
Königliches Amts-Gericht Abtheilung III.

Bekanntmachung.

Jn der Konkurs-Sache über den Nachlaß des

e Kaufmanns Carl Reichelt, inFirma J. G. Reichelt zu Merſeburg ift der
Stadtrath Paul Körner hierſelbſt zum Kon
kursVerwalter ernannt worden.

Merſeburg, den 5. Februar 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Zur Beglaubigung Müller, Gerichtsſchreiber.

S

Richtamtlicher Theil.

Merſeburg den 1 den 12. Februar.

Branntweinmonopol und Arbeiter.
Der Branntwein iſt für einzelne Arbeiterklaſſen

ein nothwendiges Lebensbedürfniß, mäßig genoſſen
dient er namentlich bei ſchwerer Arbeit zur Auf-
friſchung der Kräfte. Würde das Monopol, wie
ein Theil ſeiner Gegner behauptet, eine erhebliche
Vertheuerung des Trinkbranntweins mit ſich
bringen ſo würden allerdings diejenigen mehr
oder weniger hart getroffen, für welche jetzt der
Branntwein das billigſte und dabei unſchädliche
oder nothwendige Getränk iſt und der Arbeiter
hätte ein wirkliches Jntereſſe daran, daß dieſe
Steuermaßregel nicht durchgeführt werde. Jene
Behauptung iſt aber nicht begründet, wie ein
anderer Theil der Gegner, voran die Freiſinnige
Zeitung Eugen Richters, ſelbſt anerkannt hat.
Nach den Motiven des preußiſchen Antrags haben
ſorgfältige Erhebungen im preußiſchen Staate,
der denjenigen Theil Deutſchlands umſchließt,
wo der Branntweingenuß am verbreitetſten und
auch relativ am nothwendigſten iſt, den kälteren
Norden, das Ergebniß geliefert, daß ein Liter
Trinkbranntwein im glasweiſen Ausſchank durch
ſchnittlich auf 91 Pfennige zu ſtehen kommt.
Unter dem Monopol ſoll der Liter reiner Alkohol
mindeſtens 2 und höchſtens 3 Mark, alſo durch-
ſchnittlich 2 Mark 50 Pfg. koſten aus einem
Liter Alkohol werden 21 bis 3 Liter Trink-
branntwein hergeſtellt, der Monopolpreis würde
alſo für den Liter Trinkbranntwein 80 Pfg.
bis 1 Mark betragen. Das entſpricht ungefähr
den gegenwärtigen Durchſchnittspreiſen für den
glasweiſen Ausſchank, während im ſonſtigen Klein-
verkehr die Preiſe jetzt etwas niedriger ſtehen.
Es iſt ja auch ganz klar, daß das Monopol, um
einen großen Ertrag für den Fiscus zu ſichern,
nicht nöthig hat den Schnaps zu vertheuern, da
die Geſtehungskoſten für den Staat gering ſind
gegenüber den enorm hohen Gewinnen die jetzt
der Zwiſchenhandel macht.

Was ſomit den Preis des Schnapſes betrifft,
ſo hat der Conſument, wenn wirklich einen, ſo
doch einen empfindlichen Nachtheil vom Monopol
nicht zu gewärtigen. Dagegen erwachſen dem
Staat aus dem Monopol Früchte moraliſcher,
geſundheitlicher und finanzieller Art, an deren
Genuß der Arbeiterſtand in vollſtem Maße Theil
nimmt. Offenbar iſt, abgeſehen vom finanziellen
Ertrag, das Jdeal einer guten Spiritusſteuer
diejenige, welche den ſagen wir legalen
Genuß des Branntweins nicht vertheuert und
dennoch den übermäßigen, für Geſundheit und
Moral verderblichen Genuß nach Möglichkeit ein-
ſchränkt. Jn dieſer Beziehung Iſt im Monopol,
wie ein Blatt mit Recht ſagte, das Ei des
Columbus gefunden. Es liefert für denſelben
Preis ein reines, durchaus fuſelfreies Getränk
und es regelt die Zahl der Trinkſtellen nach
dem vorhandenen Bedürfniß. Bekanntlich beruht
die Branntweinpeſt weſentlich auf dem Genuß

nicht genkgend entſuſelten Schnapſes und iſt

nach den Erfahrungen anderer Länder die Ein-
ſchränkung der Schankſtätten das beſte Mittel,
der Schnapstrunkſucht Einhalt zu thun. Wie
jede andere Steuerform, die auf einen erheblich
höheren Ertrag abzielt, den Trinkbranntwein mehr
oder weniger vertheuern würde, ſo giebt es
ſchlechterdings keinen Weg, auf dem einfacher
und ſicherer, als es beim Monopol geſchieht, die
moraliſchen und geſundheitlichen Ziele der Spiritus-
ſteuerreform erreicht werden können. Grade der
Arbeiterſtand hat aber hierbei das größte Jnter-
eſſe. Der Arbeiter, namentlich Norddeutſchlands,
iſt den Gefahren, die mit dem übermäßigen Ge-
nuß von Schnaps, namentlich von ſchlechtem,
ſchädlichem Schnaps verbunden ſind, am meiſten
ausgeſetzt; er iſt es, an den in erſter Linie derfuſelhaltige Schnaps verkauft wird, auf ſeinen

Verdienſt iſt vornehmlich die Ueberzahl von
Schnapsſchenken und Deſtillationen berechnet.

Vergeſſen wir endlich auch nicht, daß die Zwecke,
denen der Monopolertrag dienſtbar gemacht
werden ſoll, eine Erleichterung der Lage des
Arbeiters einſchließen. An der Spitze des Ver-
wendungsprogramms ſteht die Entlaſtung der
Communen in den Einzelſtaaten und die Ver-
minderung der directen Steuern und der Schul-
laſten. Wenn durch das Monopol die Mittel
geſchafft werden, damit den Gemeinden die Grund-
und Gebäudeſteuer ganz oder theilweiſe über-
wieſen und die Schullaſten ganz oder zum Theil
auf den Staat übernommen werden, ſo wird ein
Hauptantheil an dieſen Erleichterungen den Ar
beitern zu Gute kommen.

Die Führer der Socialdemokratie wiſſen jeden-
falls ganz genau, was das Branntweinmonopol
für die Arbeiter bedeutet. Sie wollen aber,
weil von der Unzufriedenheit der Maſſen lebend,
„dieſem Staate der Reaction“ die Mittel nicht
gewährt ſehen, die Arbeiter zufriedener zu machen.
Würde ihnen das Wohl der Arbeiter wirklich
am Herzen liegen, ſo müßten ſie einer Maßregel
zuſtimmen, die in ſo hohem Grade geeignet iſt,
die Geſundheit und Moral der Arbeiter zu fördern
und einen großen Theil der Steuerlaſt ihnen
abzunehmen. Glücklicherweiſe ſind dieſe Vortheile
ſo offenkundig, daß es weder den freiſinnigen
noch den ſocialdemokratiſchen Gegnern des Brannt-
weinMonopols bisher gelungen iſt oder noch
gelingen wird, im arbeitenden Volke eine be-
et Anhängerſchaft gegen daſſelbe zu finden.

Politiſcher Tagesbericht

Deutſches Reich.
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein

Geſetzentwurf, betr. die Beförderung deut-
ſcher Anſiedelungen in den ProvinzenWeſtpreußen und Poſen zugegangen. Er
umfaßt 7 Paragraphen, ſeine weſentlichen Be
ſtimmungen ſind folgende: Der Staatsregierung

wird ein Fonds von 100 Millionen
Mark zur Verfügung geſtellt, um zur Stärkung
des deutſchen Elements in den Provinzen Weſt
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auch Finanzminiſter v.

iſt zum 8. März nach

preußen und Poſen gegen poloniſirende Be
ſtrebungen durch Anſidelung deutſcher Bauern
und Arbeiter 1) Grundſtücke käuflich zu
erwerben, 2) ſoweit erforderlich, diejenigen
Koſten zu beſtreiten, welche entſtehen: a. aus der
erſtmaligen, Einrichtung, b. aus der erſtmaligen
Regelung der Gemeinde-, Kirchen und
Schul verhältniſſe neuer Stellen von mitt-
lerem und kleinerem Umfange oder ganzer Land-
gemeinden, mögen ſie auf beſonders dazu ange
kauften oder auf ſonſtigen, dem Staate gehörigen
Grundſtücken errichtet werden. Die Ueberlaſſung
der einzelnen Stellen kann in Zeitpacht oder
zu Eigenthum erfolgen. Die Beträge, die
der Staat als Schadloshaltung für die Ueber
laſſung erhält, fließen zu dem oben gedachten
Fonds. Zur Bereitſtellung der Summe von
100 Millionen ſind Schuldverſchreibungen aus-
zugeben. Das Nähere in dieſer Beziehung be
ſtimmt der Finanzminiſter. Dem Landtage iſt
jährlich über die Ausführung des Geſetzes
Rechenſchaft zu geben. Die Ausführung wird
einer beſonderen Commiſſion übertragen, welche
dem Staatsminiſterium unterſtellt iſt und der je
2 Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages
angehören ſollen. Ueber die übrige Zuſammen
ſetzung der Commiſſion, ſowie über ihren Sitz
und ihre Befugniſſe wird im Wege Königlicher
Verordnung das Nähere feſtgeſetzt.

Ueber die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Ko
lonialgeſellſchaften iſt in der Kolonialkommiſſion
des Reichstages ebenfalls Näheres mitgetheilt
worden. Es beſitzt darnach die Geſellſchaft für
Südweſtafrika (Angra Pequena) die Rechte einer
juriſtiſchen Perſon in Deutſchland hat aber einen
Schutzbrief nicht erhalten. Der deutſchen oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft und der Neu-Guinega
Kompagnie ſind hingegen Schutzbriefe ausgeſtellt,
und auf ſie iſt das Reichsaktiengeſetz nicht an
wendbar. Die Kontrolle über alle Geſellſchaften
führt die Reichsregierung.

Die Währungsfrage hat im Deutſchen
Reichstage wieder einmal eine ſehr lange, aber
trotzdem ganz zweckloſe Debatte hervorgerufen.
Die Anhänger der Doppelwährung haben ſelbſt
nicht den mindeſten Zweifel darüber, daß die
verbündeten Regierungen dagegen ſind, wie es

Scholz Namens der
preußiſchen Regierung kürzlich erſt erklärt. Man
hofft immer noch, den Reichskanzler von der
Goldwährung ab, und zur Doppelwährung
herüterzuziehen. Für jetzt iſt freilich auch dieſe

Hoffnung eitel, wie es die Haltung des Staats-
ſekretärs im Reichsſchatzamt von Burchardt be
wieſen hat. Herr von Burchardt lehnte nicht
offen ab, aber ſeine Worte, mit denen er vom
Bimetallismus ſprach, waren nicht nur kühl,
ſondern geradezu eiſig. Fürs Erſte wird's ſo
nach mit der Doppelwährung im Deutſchen Reich
wohl nichts.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages hat
die Petitionen um Einführung von Wollzöllen
abgelehnt.

Der r der en Pommerntettin berufen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine
Sitzung ab, in der keine Gegenſtände von größerem
Intereſſe erledigt wurden.

Der Biſchoff Kopp von Fulda ſoll in Berlin
auf eine Anſicht, das Centrum könne die kirch
lichen Verhandlungen ſtören, geäußert haben:
„Das Centrum iſt nicht die Kirche.“

Der weimariſche Landtag hat den Bau einer
Eiſenbahn von Weimar über Raſtenberg nach
Großrudeſtedt genehmigt.

Dem preußiſchen Landtage ſind weitere Ge
ſetze gegen die Polen- Agitation zugegangen.
Sie betreffen die Anſtellung und das Dienſtver
hältniß der Volksſchullehrer und -Lehrerinnen in
Weſtpreußen, Poſen und dem Bezirk Oppeln, ſo
wie die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe für
die Elementarſchüler. Nach dem erſteren Geſetz
gebührt dem Staat in dieſen Gebieten die
alleinige Anſtellung aller Lehrer und Lehrer-
innen der Volksſchulen und übernimmt der Staat
die daraus entſpringenden Pflichten. Die Lehrer
würden dadurch von Privatpatronen unabhängig
gemacht. Sie können event. im Disciplinarwege

ihres Amtes entſetzt werden, falls ſie ſich der
polniſchen Agitation zuneigen. Durch das zweite
Geſetz wird die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe
an den Eltern verſchärft. Finanzielle Verpflicht
ungen ſollen aus dem erſten Geſetz nur in Höhe
von höchſtens 60000 Mk. erwachſen.

Jn der Unterrichtskommiſſion des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes gelangten die Petitionen der
Elementar und techniſchen Lehrer an den höheren
Unterrichtsanſtalten um Verbeſſerung ihrer Ge
haltsverhältniſſe und die Petitionen der Volks-
ſchullehrer um geſetzliche Regelung ihrer Alters-
zulagen zur Verhandlung. Sämmtliche Petitionen
wurden der Regierung als Material für die
künftige Geſetzgebung überwieſen.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus hat ſich
die erſte parlamentariſche Körperſchaft

gegen das Branntweinmonopol aus-
geſprochen. Mit 90 gegen 45 Stimmen
wurde beſchloſſen, die Petitionen gegen das
Branntweinmonopol der Regierung zur Würdig-
e und thunlichſten Berückſichtigung zu über
weiſen.

Aus Anlaß der Berathung des Antrages
Ackermann, Biehl und Genoſſen im Reichs
tage, betreffend die Abänderung der Gewerbe-
Ordnung vom 1. Juli 1883, hat, wie wir der
„Kreuzztg.“ entnehmen, das ſtändige Comitee des
deutſchen Jnnungstages dem Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck eine Denkſchrif
überreicht, worin um die Weiterführung der
deutſchen GewerbeReform gebeten und über den
gegenwärtigen Stand der Jnnungsbewegung be
richtet wird.

Belgien. Der bisherige General Verwalter
des Kongoſtaates de Winton hat, nachdem ſein
zweijähriger Kontract abgelaufen iſt, ſein Amt
niedergelegt und ſchifft ſich Mitte d. M. mit
ſeinem Sekretär nach Europa ein. Die Leitung
des Kongoſtaates übernimmt der Vizegouverneur
Janſſen, der früher belgiſcher Generalkonſul in
Kanada war. Auch der engliſche Major Par
minter, der Chef der Station Vivi, der Winton
ſtets vertreten, iſt nach Europa zurückgekehrt.
Am 15. November wurde zum erſten Male der
Geburtstag des Königs Leopold in Vivi offiziell
gefeiert. Eine Krupp'ſche Bergkanonen-Batterie,
die nach Vivi entſandt worden, ließ des Morgens
21 Salutſchüſſe ertönen in Gegenwart aller
Europäer. Von allen Seiten ſtrömten die Ein-
geborenen unter Führung ihrer Häuptlinge zu
ſammen. Der von der Antwerpener Ausſtellung
her bekannte König Maſſala hielt eine Anſprache,
die der Gouverneur beantwortete. Geſänge und
Tänze ſchloſſen ſich auf dem Platze von Vivi
an, für die Europäer fand ein Feſtbankett ſtatt.
Die ſonſtigen Nachrichten vom Kongo lauten
nicht tröſtlich. Viele Erkrankungen!

Jtalien. Jn der römiſchen Deputirtenkammer
wurde die Regierung über die griechiſche Frage
interpelliert. Der Miniſter des Auswärtigen
antwortete, er könne ſich mit Rückſicht auf die
Vorbereitungen zur Flottendemonſtration der
Mächte nicht ausführlicher ausſprechen, er wolle
nur das ſagen, daß Griechenland die Sympa-
thien der Mächte nicht fehlten, aber Griechen
land werde auch nicht vergeſſen dürfen, daß es
den Mächten ſeine Verfaſſung und ſeine Ver-
größerung verdanke und daß es kein Jntereſſe
daran habe, ſich durch unüberlegtes Handeln die
Mächte zu entfremden.

Das Uebereinkommen zwiſchen dem Papſt und
dem Kaiſer von China, wegen Errichtung diplomatiſcher Vertretungen, iſt bereits Abgeſchioſſen

worden.

OeſterreichUngarn. Die Deutſchliberalen
haben im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe einen
Entwurf eingebracht, die deutſche Sprache offiziell
als Staatsſprache feſtzuſetzen. Ueber den Gebrauch

der landesüblichen Sprachen wird Näheres
feſtgeſtellt. Weiter iſt eine Jnterpellation ein
gebracht, ob die Regierung ebenfalls an einen
Branntweinmonopolplan denke und ein Antrag
auf Erhöhung der Holzzölle als Repreſſalie für
den deutſchen Holzzoll.

Rußland. Mein Vaterland muß größer ſein!
So ſoll auch der Fürſt von Montenegro denken,
der ſich zur Zeit in Petersburg aufhält. Von

der Türkei kann er kein Land bekommen, aber
Serbien wäre ihm ſo ganz zu Paß. König
Milan's Anſehen iſt ſehr geſunken und Fürſt
Nikolaus meint, es wäre gar nicht ſo unmöglich,
daß er eines Tages von unzufriedenen Serben
zum König ausgerufen werden könnte, wenn er
eben auch das Seinige thut. Seine Reiſe ſoll
den Zweck haben, ſich darüber zu informiren,
was die Großmächte in ſolchem Falle thuen
würden. Rußland würde ſchon ja ſagen, Oeſter
reich aber eine gewaltig lange Naſe zur Schau
tragen.

Dänemark. Das Miniſterium Eſtrup regiert
nach Vertagung der Kammern friſch und fröhlich
ohne verfaſſungsmäßiges Budget darauf los. Eine
Ordre des Königs Chriſtian bevollmächtigt die
Regierung zur Erhebung weiterer Steuern; gleich
zeitig iſt aber auch ein Prozeß wegen Steuer-
verweigerung in Gang gekommen, der nöthigen-
falls durch alle Jnſtanzen durchgefochten werden
ſoll. Es kommt nun darauf an, was das Ge-
richt ſagt. Erklärt das die Steuererhebung ohne
Zuſtimmung der Volksvertretung für ungeſetzlich,
ſo liegt das Miniſterium im Graben.

Frankreich. Miniſterpräſident Freycinet pro-
teſtirt fortgeſetzt energiſch gegen den gambettiſtiſchen
Antrag auf Ausweiſung der orleaniſtiſchen und
bonapartiſtiſchen Prinzen. Er droht mit ſeinem
Rücktritt, wenn der Antrag angenommen wird.

Großbritannien. Der neue Miniſter des
Auswärtigen, Lord Roſeberry, empfing die Ver-
treter der Mächte und erklärte, die Regierung
werde in der Auswärtigen Politik an dem Pro
gramme Lord Salisburys feſthalten.

Orient. Die erſte Macht, welche dem rume-
liſchen Abkommen zwiſchen der Türkei und Bul-
garien freiwillig zugeſtimmt hat, iſt Frankreich.
Die andern Mächte werden ſich folgen, nur
Rußland wird Geſchichten machen, aber ſich
ſchließlich auch geben müſſen.

Die beſtimmte Erklärung aus London, daß
Gladſtone Griechenlands Forderungen auf tür-
kiſche Gebiete nicht uünterſtützen werde, vielmehr
die kategoriſchen Ordres an den engliſchen Ge-
ſchwaderkommandanten, der nöthigenfalls einen
griechiſchen Angriff auf die Türkei mit Gewalt
verhindern ſollte, aufrecht erhalte, hat in Athen
mächtigen Eindruck gemacht. Man weiß jetzt
nicht, wo aus und wo ein!

Griechenland hat von der Türkei Genugthu-
ung verlangt, weil die Flagge an einem griechi-
ſchen Schiffe vor Konſtantinopel beleidigt iſt.

Amerika. Jn verſchiedenen nordamerikaniſchen
Plätzen ſind erneute Verſuche gemacht, die chine-
ſiſchen Arbeiter mit Gewalt zu vertreiben. Die
Behörden ſind immer noch rechtzeitig dazwiſchen
getreten.

Eine Depeſche aus Guayaquil meldet, daß in
der Nacht vom 6 zum 7. Februar von den poli
tiſchen Feinden Coamanos, des Präſidenten von
Ecuador, ein Anſchlag gegen deſſen Leben ge-
macht wurde. Nachdem einer ſeiner Adjutanten
getödtet war, gelang es dem Präſidenten, der
ſich in einem Provinzialort aufhielt, nach Guaya-
quil zu entkommen, wo ebenfalls Unruhen aus-
brachen, bei denen der Polizei Director und zwei
Menſchen getödtet und mehrere Perſonen ver
wundet wurden.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 11. Februar 1886. 44. Plenar- Sitzung. Der
Reichstag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die
Währungsdebatte und nahm die von Mitgliedern der
deutſchkonſervativen der Reichs und der Centrumspartei
unterzeichnete Reſolution an, welche die verbündeten Re
gierungen zu einer erneuten ſorgfältigen Prüfung der
Währungsfrage veranlaſſen will. Bei der ſodann fortge-
ſetzten Etatsberathung wurde die von den Abgeordneten
Dr. Windthorſt (Centr.) und Richter (deutſchfreif.)
bekämpfte und von dem Abg. v. Köller (deutſchkonſ.)
warm befürwortete Poſition für die in Kamerun, Togo
und Angra-Pequena nothwendigen Cinrichtungen bewilligt.
Nachdem bei dem Poſtetat die in der zweiten Leſung abge
lehnte Forderung für ein neues Poſtgebäude in Allenſtein
bewilligt worden, wird die Verhandlung auf morgen (Frei-
tag) 1 Uhr vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Plenarſitzung vom 11. Februar.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner e

Sitzung den Juſtizetat. Einige Auslaſſungen deutſch
freiſinniger Redner gaben dem Juſtizminiſter Gelegenheit,
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unter dem Beifall der rechten Seite des Hauſes zu er
klären, daß die preußiſchen Staatsanwälte keinerlei Tendenz
hätten, das öffentliche mit dem politiſchen Jntereſſe zu ver
quicken zu den ſogenannten Diätenprozeſſen als zu reinen
Civilprozeſſen habe er als Juſtizminiſter keinerlei Stellung
zu nehmen. Jm übrigen wurden während der weiteren
Verhandlung eine Anzahl von Specialwünſchen aller Art
laut, auf welche vom Regierungstiſche zum Theil zu
ſtimmende Antworten erfolgten. Die Etatsberathung wird
übermorgen (Sonnabend) 11 Uhr fortgeſetzt werden.

Die Krawalle in London.
Die unerhörten Plünderungsſcenen, welche die

vereinigten Anarchiſten, Kommuniſten und allerlei
Geſindel am Montag in London zu Wege gebracht
hatten, haben ſich glücklicherweiſe in dieſem Umfange
nicht wiederholt. Die Polizei war am Montag nach
läſſig, das ſteht feſt, aber ganz hätte die geringe Be
amtenzahl das räuberiſche Treiben doch nicht ver
hindern können, dazu war ſie viel zu ſchwach.
Am Dienſtag gab es nur Lärmſcenen, aber am
Mittwoch Abend ſah es wieder ſehr gefährlich
aus. Arbeitermaſſen zogen aus den Vorſtädten
heran, die Läden der inneren Stadt waren ge
ſchloſſen, Militär und Polizei bereit. Diesmal
beſchränkten ſich die Exceſſe auf Straßen in den
Vorſtädten, in denen abermals Plünderungen
vorgenommen, Fenſter und Läden eingeſchlagen
wurden. Die Polizei eilte aber bald in hin
reichender Anzahl herbei und machte dem Unfug
noch zeitig ein Ende. Die Arbeiterhaufen wurden
auseinandergetrieben und traten dann auch den
Heimweg an. Die Nacht verlief ohne neue
Ruheſtörungen. Die Arbeiterführer ſind keines-
wegs geſinnt, ſich nunmehr ſtill zu verhalten, es
kann jeden Tag neuen Lärm geben. Die Regierung
hat die Verhaftung mehrerer Agitatoren wegen
Aufwiegelung zur Plünderung angeordnet, man
hat aber nicht gewagt ſo ſchnell die Verhaftun-
gen vorzunehmen, aus Furcht, es könne eine all
gemeine Erhebung ausbrechen.

Aus London wird noch gemeldet, daß ſich bei
den Krawallen am Mittwoch die Polizei aber-
mals unfähig zeigte. Jetzt hat der Miniſter des
Jnnern ſelbſt die Leitung der Polizei über-
nommen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Kreuzzeitung bringt folgende Nachricht

Merſeburg, 8. Februar. Ober-Regierungsräth
w. Goldbecck iſt als vortragender Rath in das
Hausminiſterium berufen worden.

Die königliche Regierung hierſelbſt hat jetzt
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher allen
Lehrern, welche als Dirigenten Geſangvereinen
vorſtehen, die Erlaubniß ertheilt worden iſt, Auf
führungen von ſolchen Geſangconcerten mit dar
auf folgenden Bällen leiten zu dürfen, welche
nicht Eintrittsgeld und nicht die Oeffentlichkeit be
anſpruchen.

Am 4. d. M. hatte der Arbeiter Franz
Reinhard aus Dehlitz a/S. einen Brief nach
Pörſten zu beſorgen. Auf dem Gange dahin iſt
er über den Mühlgraben in der Nähe des Ritter-
gutsgartens geſprungen, wobei er ſich eine Zer-
reißung innerer Körpertheile zugezogen hat, an
deren Folgen er am anderen Ende des Grabens
verſtarb, ohne daß dieſer traurige Vorfall von
irgend Jemand bemerkt wurde. Die gerichtliche
Aufhebung fand am andern Tage ſtatt.

Am 7. Februar feierten die Fr. Heiger-
ſchen Eheleute in Eisdorf im Kreiſe ihrer An-
gehörigen und Freunde das Feſt der goldnen
Hochzeit. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer war
ihnen die Ehejubiläumsmedaille allergnädigſt be-
willigt worden, welche ihnen von Herrn Pfarrer
Leopold mit einer Anſprache überreicht wurde.

Das Jubelpaar erfreut ſich noch ſehr der
körperlichen und geiſtigen Friſche. Möge die-
ſelbe ihnen noch lange erhalten bleiben und
ihnen ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Der Nordoſt Thüringiſche Gau, welchem
36 TurnVereine angehören, hält im Auguſt
in diesjähriges Gauturnfeſt in Lützen ab.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag (den 14. Februar) predigen
Dom u. Stadtgemeinde: Vormittags 10 Uhr:

Herr Diac. Armſtroff.
Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor Werther.
Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags-

heiliges Abendmahl.Gottesdienſt Beichte u.
Herr Paſtor Werther. Anmeldung.

Vormittags 11
Armfrroff.

Altenbwurg: Herr Paſtor Delius.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.

Uhr Kindergottesdienſt. Herr Diac.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Reues Theater. Sonnabend den 13. Februar:

R. Wagner's Todestag: Die Meiſterſinger.
Altes Theater. Sonnabend, den 13.

Anfang 7 Uhr: Ein Tropfen Gift!
Februar:

Handel und Verkehr.
Halle, 11. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 16000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 140— 150 M., beſter bis 153 M., f. märk bis 158M,

Roggen 1000 Kilo 133M. bis 138 M., Gerſte, 1000 Kilo
Futter- 120--130 M Landgerſte 138 148 M., feine Cheva-
liergerſte 152 160 M., Hafer 1000 Kilo 141 145 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Vie-toria Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p.
100 Kilo netto 33,50 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten Rothklee60--88M.,Weiß u. Schwediſch 60--100 M.
Futterartikel Futtermehl 13,50 M. Roggenkleie 10--10,25 M.

Weizenſchaalen 8,50 M., Weizengrieskleie 8,50
M. Malzkeime helle 8,50--9,50 M. dunkle 7,50--8 M.
Oelkuchen 12--12,75 M. bezahlt. Malz 25,00 26,50
M. Rüböl 44,00 M. Solaröl 60,825/30.
14,50 14,75 M. Spiritus 10000 Liter Procent ſtill,
Kartoffel- 37,25 M., Rübenſpiritus 36,30 M.

Magdeburg, 11. Februar. Land- Weizen 152-158 W.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 146 52
Mk., Rauh Weizen 132 140 M., Roggen 132 137 Mt.
ChevalierSerſte 142-160 Mk. LanbGerſte 130--138
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohre Faß 36,60 37,10 M

Auf das unſerer heutigen Nummer beiliegende Circulair
der rühmlichſt bekannten Leinen- und Gebild-Weberei des
Kaiſerlich Königlichen Hoflieferanten F. V. Grünfeld,
Landeshut i. Schl. machen wir unſere geehrten Leſer
beſonders aufmerkſam

Das Circulair iſt nur ein Auszug aus dem überaus
reichhaltigen, prachtvoll illuſtrirten und ausgeſtatteten Preis-
buche der Firma, welches dieſelbe auf Wunſch gratis
und franco verſendet; aus eigener Ueberzeugung können
wir unſeren Leſern empfehlen, ſich dieſe PreisLiſte kommen
zu laſſen.

Anzeigen.
Feld u. Wieſenverkauf.

25 Morgen vorzügliches inel.
a Morgen Wieſe in Merſeburger u.
Meuſchauer Flur belegen, ſind unter günſtigen
Bedingungen in 5 Plänen oder im Ganzen
ſofort durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 10. Februar 1886.

Paul Rind ſteisoh,
Auctions-Commiſſ. und Ger.-Taxator
in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 12.

Feld -Verpachtung!
Sonnabend, den 20. Februar ds. Js
Vormittags 11 Uhr ſollen im Reſtaurations-
locale „Zur Kaiſerhalle“ hierſelbſt mehrere
in hieſiger Stadtflur belegene Feldgrundſtücke
von 36 Hektar 67 Ar 14 Q-Mtr. Flächeninhalt,
in einzelnen Plänen meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 10. Februar 1886.

Gelhert,
Kr.-Ger. Actuar z. D. Ger.-Taxator

und Auctionator.

Bekanntmachung.
Am 1. Februar d. Js ſind in der Saale bei

Göhlitzſch zwei neue Stahl-Senſen ge-
funden worden und am 8. Febr. iſt auch ein
Fiſchkaſten mit Fiſchen, verſchloſſen, ange
ſchwommen. Die ſich legitimirenden Eigenthümer
können die Gegenſtände gegen Erſtattung der Jnſer-
tionsgebühren und ſFinderlohn in Empfang nehmen bei

August Göhlitzsch, Zimmermann,
in Göhlitzſch.

Aufforderung
Die Reparaturſtücke beſtehend aus Schirmen u.

Stöcken 2c., welche ſich im Böhme ſchen Laden
geſchäft Burgſtr. 13 vorfanden, müſſen inner-
halb 8 Tagen abgefordert ſein, andernfalls werden
ſie zu Gunſten der Konkursmaſſe billigſt verkauft.

Der Maſſenverwalter Kunth.

a pitale:jeder Größe, Bank- und Privatgelder, ſind auf
gute Grundſtücke zu 4 bis 50/, Zinſen ſofort oder
per 1. April auszuleihen durch

Parut Rind ſfteisonh.
Auct.-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator

Burgstrasse No. 12.
Kölner Dombau- Lotterie
e iryg am 25. Febr. er. S

Looſe à 3 M. ſind noch zu haben bei
Louis Zehender, Merseburg.

Nach Amerika
S mit Poſt und Schnelldampfern des Nord-

deutſchen Lloyd „Bremen“ werden
Paſſagiere ſicher und ſchnell befördert.
Paſſagierannahme und Ueberfahrtsbillets bei
der conceſſionirten Haupt Agentur

Fritz Kurzhals Sale g.

Dnentgeltlich Anweiſung z. Rett. v. Trunk
ſucht mit auch ohne Wiſſen

G verſ. M. C. FalkenbergBerlin, Friedenſtr. 105. (100te gerichtl. geprf. Atteſte.)

Die Möbel-Tiſchlerei
von

frau Wittwe Hänel,
Neumarkt 73.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln
aller Arten und ſtellt die billigſten Preiſe.

BDin ladung
zur

Verſammlung des Bauernvereins.
Sonntag, den 14. Februar, Nachm.

3 Uhr in der Karuer Wilhelms-
Halle. Tagesordnung:
1. Vorleſung des Protokolls und des landw.

Jahresberichts. Vorträge:
2. Die Verwaltung der indirecten Steuern unter

Friedrich dem Großen.
3. Durch welche Mittel kann die Lage der Land-

wirthſchaft gebeſſert werden
4. Pflanzung und Pflege der Obſtbäume.

In dieſer Verſammlung werden Zucker
rüben Abſchlüſſe aufgenommen, worauf wir alle
Intereſſenten beſonders aufmerkſam machen.

Der Vorstand
Jn einem Hotel ſucht per 1. Mai ein ſolides

junges Mädchen Stelle bei den Kindern. Die-
ſelbe ertheilt Nachhilfeſtunden am Clavier,
Franzöſiſch und bei Schularbeiten, über
nimmt aber auch gern etwas Stubenarbeit, oder
macht ſich ſonſt bei kalten Buffet gern nützlich.
Gehaltsanſprüche ſehr beſcheiden. Gefl.
Adr. sub P. O. 303 Jnvalidendank,
Leipzig.

Wohnungs Geſuch.
Zum 1. März oder 1. Avril wird für eine

alleinſtehende Dame eine Wohnung geſucht,
von ungefähr 3 Zimmern nebſt Zubehör. Zu
melden Brauhausſtr. S, 1 Tr.

Gaſthofe
wirth
Verka

Sonnabend d. 13. Febr. halte mit einem
Transport Dänischer Pferde im

zum rothen Roß beim Gaſt
eren Möritz in Halle a. S. zum

uf.

Abt P Cinstrln,Pretzſch b. Merſeburg.
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Den Empfang der neueſten Hüte, Mützen, Shlipſe, Hoſenträger und Hand-
ſchuhe für die bevorſtehende Saiſon zeigen hiermit ergebenſt an und ſtellen bei größter Auswahl reelle

Conſirmanden- Hüte von 2,50 Mk. an, Herren -Müte in feiner Qualität
und nur neueſten Formen und Farben im Preiſe von 3, 4, 5 bis 9 Mk., Mützen, Handdl-
schuhe, Shlipse und Hosenträger äußerſt billig bei

G. MEntenplan S.

nennen
Somme

h

Preßkohlenſteine
ſind noch vorhanden und werden zu billigen Tagespreiſen abgegeben.

Rraunkohlenwerke Kötschar an der Thüringer Eiſenbahn.

Nur diese eine Vorstellung!!
Theater in d. Kaiſer Wilhelms-Halle in Merſeburg.

Montag den 15. Februar I886:
Einmaliges Gaſtſpiel des Schauſpiel-Enſembles der

E Lilip utaner
die berühmten neun Zwerge.

elma Görner. 21 Jahre alt, 105 cm hoch, Acla Mahr, 19 Jahre alt,
108 cm hoch, Hinna Mignon, 22 Jahre alt, 117 cm hoch, Bertha Jäger,
17 Jahre alt, 103 em hoch, Johanm WVolf, 40 Jahre alt, 106 em hoch,
Ignatzz W'olt, 28 Jahre alt, 96 cm hoch, Franz Ebert, 19 Jahre alt,
88 em hoch, Max Walter, 23 Jahre alt, 411 em hoch, Hermaun Riäng,
23 Jahre alt, 104 em boch.
Unter Mitwirkung des geſammten Perſonals des Königſtädtiſchen Theaters

in Berlin (30 Verſonen).
Zum erſten Male Die Kleine Baroninm. Zum erſten Male

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Acten von Hans Groß, Muſik vom Capellmeiſter
Max Mauthner. (IJn Berlin über 100 Mal aufgeführt.)

Preiſe der Plätze: im Vorverkauf Parquetſitz 1.50 M., Saal Entree 1 M.
Gallerie 50 Pf. An der AbendCaſſe 25 Pf. höher. Der Vorverkauf befindet ſich bei
Herrn A. Wieſe's Nachf. Caſſenöffnung 7 Uhr, Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Es findet nur dieſe einzige Vorſtellung ſtatt.
80660060600808089188809808980880

2

Sonntag den 14. d. Mts. trifft ein Trans
K port ſchöner hochtragender u. neumelkender

C Kähe und Kalbeſowie einige ſehr ſchöne Anhthullen zum Verkauf ein.

G Fee. Merſeburg.
Verzeichniß der von

O. II. Iam o in Heilbromm a.
hergeſtellten

Sappeneintogen, Sappentafeln.
Knorrs Grünkernertraet. Knorrs gekochte Erbſen-, Linſen- und
Knorrs braſilian. Tapioca. Bohnenmehle von hohem Nährwerth

und in 10 Minuten mit Waſſer und
Knorrs Tapioca mit Julienne. etwas Fett vorzügliche Suppen liefernd.
Knorrs Reismehl und Knorrs Julienne, Suppenkräuter, eine
J Knorrs Gerſtenſchleim Mehl, auch für Auswahl von 10 verſchiedenen Sorten

Kindernahtung und Suppen.
Suppengemüſen.

Knorrs Erbſen, Linſen, Reis, Gries
Knorrs Hafermehl, rat'onellſtes Kinder

nahrungemittel, alle kunſtlichen Kinder
Suppentafeln mit Fleiſchextract, Ge

mehle weit übertoreffend. à Tafel 20 Pfg.
würze, Fett und Gemüſen zu 5 Portionen

Sämmtliche Suppeneinlagen in 1 Pfd. und Pfd. Packets verpackt, ſind äußerſt
ſchmackhaft, leicht verdaulich u. raſch zubereitet und paſſen nicht nur für den Familien
tiſch, für Reſtaurants und Hotels, ſondern auch ihrer leichten Verdaulichkeit halber für
Magenkranke und Reconvalescenten.

Alleinverkauf für hier und Umgegend bei

G ch rt,Drogen- und Farbenhandlung, Burgſtraße 16.

Anläßlich der nunmehr ſtattfindenden Frühjahrs
Ausſaaten erlaube ich mir hierdurch verehrliche
Geſchäftsfreunde und Jntereſſenten darauf auf-
merkſam zu machen, daß ich Herrn Kaufmann

Carl Eokcarclt
in Merſeburg

ein Lager meiner Sämereien zum Verkauf für
Merſeburg und Umgegend übergeben habe.

Jch bringe dies zur Kenntniß mit der Bemerkung,
daß Herr Eckardt genau zu den in meinem Preis
Verzeichniß feſtgeſetzten Notirungen abgeben wird.

Alle Artikel, welche zum Verkauf gelangen, werden
in umfangreichem Magßſtabe auf meinen Cultur-
feldern angebaut und erhielt meine Collection
Sämereien gelegentlich der im Vorjahre ſtattge
fundenen Großen Allgemeinen Garten
bau- Ausſtellung zu Berlin trotz ganz be
deutender Concurren; den erſten Preis, die
ſilberne Staats-Medaille.

H. G. Trenkmann,
Saamenzüchter, Weissenfels.
Auf Vorſtehendes Bezugnehmend theile ergebenſt

mit, daß ich neben meinem landwirthſchaft-
lichen Saatgeſchäft den Verkauf von
Sämereien für Garteneultur aus der
Saamenzüchterei des Herrn H. G. Trenkmann,
Weißenfels, in oben angegebener Weiſe über
nommen habe und halte meine Dienſte bei Bedarf
beſtens empfohlen.

Carl Cicarrdit,42. Gotthardtsſtraße 42.
Turnverein 4 Rothstein.

Nach Mücheln am 14. d. M. Punkt
10 Uhr Vormittag vom Thüringer
Hofe“ ab. Der Vorstancdſ.
Schwendler's Reſtaurant

Steinstrasse.
Heute Sonnabend Abends von 6 Uhr an von
ſelbſtgeſchlachtetem Schwein

Salzknochen mit Meerrettich
und Klößen.

J

Zum alten Deſſauer
Heute Sonnabend Abend 7 Uhr Salz-

knochen mit Meerrettich.
Tiſchgäſte zu guten kräftigen Mittagstiſch

werden noch angenommen. H. Theile.
Bekanntmachung.

Das unbefugte Betreten meines an der Weißen-
felſer Straße belegenen, von den Nagelſchmiede-
meiſter, Wagnerſchen Eheleuten erworbenen Planes
verbiete ich hiermit Jedermann, insbeſondere dem
Schuhmachermeiſter Friedrich Langbein. Zuwider
handlungen werde ich zur Beſtrafung anzeigen.

Merſeburg, den 9. Februar 1886.
Frau Emiülſe Tangbein geb. Born.

Ein vollſtändiger Anzug, ſowie verſchiedene
andere gute Herren Kleidungsſtücke ſind
preiswerth zu verkaufen

BRrauhausstr. 7 1 Tr.
Einen Lehrling ſucht

G. Kraft. Bäckermſtr., Breiteſtraße 6.
iſt die 2. Etage per I. JuliDom 5 oder 1. October zu vermiethen.

7

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schurplatz 5
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